
zu laſſen.
Fhes des Grafen Zedlitz aber

Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäft sſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Merſeburger

Wochesrsliche Beilage

reſpondent.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt

Abonnements Einladung.
Mit dem kommenden 1. October beginnt ein

neues Abonnement auf den

„Werſeburger Correſpondent“
nit ſeinen wöchentlichen Beilagen „Jllu
ſtrirtes Sonntagsblatt““ und „Landwirth
ſchaftliche und Handelsbeilage“.

Wir laden zu recht zahlreicher Betheiligung
höflichſt ein und bitten namentlich unſere aus
wärtigen Leſer, die Erneuerung ihrer Beſtellungen
rechtzeitig zu bewirken, damit in der regel
mäßigen Zuſendung des Blattes keine Unter
brechung eintritt.

Angeſtchts der bevorſtehenden Landtags
wahlen wenden wir uns wiederum vertrauens
voll an unſere Freunde und Gönner mit
dem beſonderen Erſuchen, ien Jntereſſe der
liberalen Sache ihren Einfluß zu Gunſten
der weiteren Verbreitung des „Merſe
burger Correſpondent“ nach Kräften geltend
zu machen. Die außergewöhnliche Billig
keit und Reichhaltigkeit unſeres Blattes
dürfte dieſe Bemühungen weſentlich erleichtern.

Der Abonnementspreis des „Merſe
burger Correſpondent“ beträgt wie bisher für das

Ouartal 1 Mk. 25 Pf. beim Bezug durch die
Poſt und 1 Mark 20 Pf. bei unſeren Aus
krägern. Alle Poſtanſtalten und Poſtboten, unſere
Austräger und die Expedition nehmen Beſtel
lungen auf den „Merſeburger Correſpondent“ ent

gegen. Die Redaction und Expedition.

Wahleompromiſſe.
Als im November 1888 die Neuwahlen zum Abg.

Hauſe heranrückte, vollzog ſich die Erneuerung des
Kartells zwiſchen den Deutſchkonſervativen, den Frei
bonſervativen und den Nationalliberalen unter dem
Einfluß der erſten auf die Abſtumpfung der be
ſtehenden Grundſätze gerichteten Maßregeln des neuen

Curſes, des Rücktritts des Herrn v. Puttkamer, der
inennung Herrfurth's zum Miniſter des Jnnern,

e Herrn v. Bennigſen zum Oberpraftdenten in
Hannover. Unter dieſen Verhältniſſen ging zwar

hie Mitgliederzahl der Deutſchkonſervativen um ein
Heringes zurück aber die Zunahme der nationalliberalen
Und freikonſervativen Mandate reichte leider nicht
aus, die konſervativklerikale Mehrheit zu beſeitigen
n die Deutſchkonſervativen, die durch den neuen
d T Landgemeindeordnung u. ſ. w. in die
tion gedrängt zu werden ſchienen, haben keine

elegenheit verſaumt, ihre Kartellgenoſſen im Stich

Mit dem Erſcheinen des Volksſchulge

e l ſchien die konen lerikale Mehrheit gerade zur Regierungs
L werden zu ſollen. Wenn dieſe Möglichkeit

t Wirklichkeit geworden ſt, ſo bleibt das im
n das Verdienſt der Regierung. Wenn ſie
e hätte ſte das famoſe Volksſchulgeſetz des

n fen Zedlitz trotz aller Entrüſtungskundgebungen
en rn können. Daß ſie das nicht gethan, iſt
n erfreulich; aber guf die Dauer iſt das eine
be reichende Garantie gegen die konſervativ klerikale
W rſchaft. Unter dieſen Umſtänden iſt es bei den

enden Neuwahlen die Aufgabe aller nach
en ſtehenden Parteien, da eine durchgreifende Um
e des Abg. Hauſes in liberale Sinne nun
leitet nicht möglich iſt, wenigſtens vie konſervativ
bot e Rehrhett zu beſeitigen, d. h. die Deutſch

e Tun die ja auch durch ihre Stellungnahme
udenftäge den Boden des Kartells verlaſſen

ben, ſoweit äzu ſchwächen, daß ſie allein mit demFentim eine ausſchlaggebende Mehrheit nicht mehr

e
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bil den können. Daraus folgt, daß die Freiſinnigen
da, wo es ſich um die Beſeitigung konſervativer Can
didaten handelt, zweckentſprechend handeln, wenn ſie
bei der Ausſichisloſtgkeit freiſinniger Candidaturen für
einen Nationalliberalen oder Freikonſervativen ſtimmen.
In der letzten Sitzung der freiſtnnigen Volkspartei in
Breslau, wo leider die Nationalliberalen kein Bedenken
tragen, Herrn v. Jtzenplitz wieder zu wählen, hat der
Vorſitzende, Redacteur Ehlers, ausdrücklich konſtatirt,
daß auch die Volkspartei bereit geweſen wäre, mit
den Nationalltberalen zuſammenzugehen. Ja nach
einer von dem Kaufmann Haber abgegebenen Er
klärung hätte Herr Richter in einem Briefe an Re
dacteur Walther (Bresl. Ztg.) „ſich dazu bereit erklärt
oder empfiehlt er, ein Zuſammengehen mit der national
liberalen Partei in's Auge zu faſſen“. Angeſichts
dieſer Thatſachen wird man uber die Anklagen, daß
die „freiſtnnige Vereinigung“ nach Rechts abſchwenke,
weil ſte unter Umſtänden ein Zuſammengehen mit
den Nationalliberalen nicht ablehnt, zur Tagesordnung
übergehen können.

Politiſche Ueberſicht.
Eine Anarchiſtenverbindung in Wien hat

die öſterreichiſche Polizei rechtzeitig aufgehoben,
noch ehe die von dieſer Geſellſchaft in größtem Stil
geplante Propaganda der That“ ins Werk geſetzt
werden konnte. Wie ein „Wolff'ſches Telegramm“
meldet, hob die Wiener Polizei am Sonnabend in
dem Wiener Bezirk Margarethen in der Wohnung

zweier Tiſchlergeſellen Namens Stefan Hahnel und
Franz Haspel eine an archiſtiſche Werkſtatt auf.

Haspel wollte ſichBeide Geſellen wurden verhaftet

Mittwoch den 27. September.

aus dem dritten Stocke auf die Straße hinabſtürzen,
wurde jedoch daran verhindert Jn der Wohnung
wurde ein Setzkaſten, eine vollſtändige Hand
druckpreſſe und 1000 hochverrätheriſche

Flugſchriften, ferner Sprengſtoffe, worunter
Pikrin, eine noch ungefüllte Bombe, Vor
räthe von rauchloſem Pulver und Waffen
vorgefunden. Ein in der Wohnung befindliches
Kiſtchen mit zwei Leitungsdrähten wurde auf An
ordnung von Sachverſtändigen noch uneröffnet gelaſſen
Die Polizei verhaftete ferner noch weitere 12 Arbeiter
Sämmtliche Verhafteten bildeten eine eigene Gruppe.
Nach weiteren Meldungen ſind von den am Sonn
abend als Anarchiſten verhafteten Perſonen zwei,
welche den Nachweis erbrachten, daß ſie dem Treiben
der übrigen fernſtehen, entlaſſen worden.
wurden dem Landesgerichte eingeliefert. Das Manu

Die anderen

ſkript der vorgefundenen Druckſchrift an die öſter
reichiſche Volksmaſſe rührt aus dem Londoner Angr
chiſtenblatte „Autonomiſt“ her es iſt hierdurch die
Verbindung der Verhafteten mit den Londoner Anar
chiſten erwieſen. Das vorgefundene Ekraſit und
Pikrin ſtellten die Verhafteten ſelbſt her. Die
Bombenhülſen und andere mit Beſchlag belegte
Objecte ſind genau nach Moſt's Anleitung angefertigt.
Die Verbindung der Verhafteten mit den amerikaniſchen
Anarchiſten ift nach den vorgefundenen Schriftſtücken
gleichfalls zweifellos. Nach Annahme ber Polizei
hatten die Verhafteten die Abſtcht, durch eine „Propa
ganda der That“ die Bevöklerung Wiens in Schrecken
zu ſetzen, wie dies gelegentlich der anarchiſtiſchen Ver
brechen 1883 und 1884 der Fall war.
Jahresfriſt wurden in Wien nachts zahlreiche anar
chiſtiſche Flugſchriften ausgeſtreut, darunter eine be
titelt: „An die Arbeiter im Waffenrock“. Zum
öſterreichiſchen Reichskriegsminiſter iſt
General v. Krieghammer ernannt worden.

Präſident Carnot nahm am Sonntag Vor
mittag in Beauvais in Begleitung des Kriegsminiſters
Loizillon die Parade über das 2. und 3. franzöſiſche
Armeecorps ab und gab nach der Truppenbeſtchtigung
der Generaliät und den frembländiſchen Offizieren
ein Dejeuner. Hierbei hielt derſelbe eine Rede, in
der er Namens der Regierung die Armee beglückwünſcht,

welche Frankreich Vertrauen in ſeine Stärke gebe und
Der Präſidentihm Ruhe und Kaltblütigkeit verleihe.

Schon ſeit

See

1893.

fügte hinzu, Frankreich, treu ſeinen Freund
ſchaften, die es glücklich ſei, zu feiern, und treu
ſeinen Ueberlieferungen der Hoöflichkeit, könne erhobenen

Hauptes ſeine wahre Friedensliebe verkün
digen in der Ueberzeugung, daß die Zukunft der
Klugheit und der Redlichkeit gehöre. Alsdann be
lobte der Präſident die Armee. Sie ſei eine Schule
patriotiſcher Pflichterfüllung und kenne keine verderb
lichen Lehren, welche beſtrebt wären, die Nation zu
ſpalten und ſie dem Vaterlandsbegriffe abwendig zu
machen. Carnot ſchloß mit einem Toaſt auf die
franzöſiſche Armee. Hierauf dankte der Kriegsminiſter
Loizillon, indem er hervorhob, Frankreich könne
im Vertrauen auf den Patriotismus ſeiner Armee
mit Ruhe allen Ereigniſſen der Zukunft entgegen
ſehen, und ſchloß mit einem Toaſt auf den Präſi
denten Carnot.

Der Währungskampf in den Vereinigten
Staaten Nordamerikas nimmt neuerlich eine
ungemein ſcharfe Wendung. Jm amerikaniſchen
Senat hat Senator Steward beantragt, den Präſi
denten Cleveland am Montag im Senat in An
klagezuſtand zu verſetzen wegen Verletzung des
Geiſtes der Verfaſſung, weil er durch die Verſuche
den Congreß zur Aufhebung der Shermanakte zu
nöthigen, die Unabhängigkeit der Legislative vernichte.
Dieſer Antrag erregt großes Aufſehen man erblickt
darin die Abſicht der Anhänger des Silbers im
Senate, die weitere Erörterung der Shermanakte und
des Antrages auf Abſchaffung derſelben zu ver
hindern. Daß vieſes Vorgehen Erfolg haben wird,
iſt allerdings kaum anzunehmen. Betreffs der
Goldbeſchaffung der Vereinigten Staaten dementirt
Schatzſekretär Carlisle die Nachricht, daß Unterhand
lungen der Vereinigten Staaten wegen einer Gold
anleihe im Betrage von 50 Millionen Dollars in
Paris geſcheitert und daraufhin Unterhandlungen in
London angeknüpft ſeien. Es ſchwebten überhaupt
keine derartigen Unterhandlungen

Die Nachrichten aus Braſitliert ſind derart
verworren, daß kaum mit einiger Sicherheit zu er
kennen iſt, welche der ſtreitenden Parteien ſich augen
blicklich im Vortheil beſtndet. Die offiziellen Tele
gramme der braſtlianiſchen Regierung lauten ſelbſt
verſtändlich für den Präſtdenten Peixoto günſtig.
Die braſtlianiſche Geſandtſchaft in Paris theilt ein
Telegramm aus Rio de Janeiro vom 22. d. M.
abends mit, in welchem es heißt, daß die Hauptſtadt
ihr gewöhnliches Ausſehen wieder angenommen hat
und durch die daſelbſt einmündenden Eiſenbahnen
wieder mit Lebensmitteln verſorgt worden iſt.
Uebrigens habe Rio de Janeiro niemals Mangel an
Lebensmitteln gelitten; die Aufſtändiſchen ſeien ent
muthigt (2) Die Kammern hätten ihre Arbeiten
nicht unterbrochen. Auch ein in London einge
gangenes Privattelegramm aus Rio de Janeiro
meldet, daß eine gänzliche Stockung der Geſchäfte

nicht eingetreten ſei, der Senat tage beſtändig, es
ſei kein Zweifel, daß irgendwelche Verhandlungen
fortdauerten. Demgegenüber lauten die Nachrichten
amerikaniſcher Blätter für die Jnſurgenten günſtiger.
Einer dem „New-orker Herald“ aus Montevideo
zugegangenen Nachricht zufolge haben die aufſtändiſchen

braſtlianiſchen Kriegsſchiffe die Stadt San Francisco
erobert. Die Regierung von Uruguay ſoll den Auf
ſtändiſchen in Rio Grande do Sul Waffen verkauft
haben. Wie verlautet, hätte das Geſchwader der
Aufſtändiſchen Rio de Janeiro von Neuem blokirt.

Dentſchland.

Berlin, 26. Sept. Der Kaiſer hat geſtern
Abend von Mohacs die Rückreiſe über Wien ange

treten, wo heute ein kurzer Aufenthalt genommen
wird. Der König von Sachſen und Prinz
Leopold von Bayern reiſten geſtern Nachmittag
4 Uhr nach Gödöllö ab. Der Oberſtuhlrichter dankte
dem König im Namen der Bevölkerung für den
ehrenden Beſuch. Sowohl der König als auch Prinz
Leopold von Bayern gaben ihrer Freude darüber



Ausdruck, daß ſie einige Tage in Mohacs verweilen
Fonnten. Am Sonntag Nachmittag wurde zu
Ehren des Kaiſers Wilhelm am Ufer der Donau,
beim Bokfoker Steg, ein Volksfeſt abgehalten,
wobei die in Nationaltracht erſchienenen e

er

gemacht.

(Preußiſche Landtagswahlen.) Der
Miniſter des Jnnern, Graf zu Eulenburg, er
läßt heute im „Reichsanzeiger“ die Bekanntmachung,

wonach die Wahl der Wahlmänner für den
preußiſchen Landtag am 31. October, und
die Wahl der Abgeordneten am 7. November
angeordnet wird.

Kaiſer und Altreichskanzler.) Die
Offiziöſen beſtätigen in der „Köln. Ztg.“ die Auff
faſſung, daß die Initiative Seitens des Kaiſers in
dem bekannten Anerbieten „aus rein menſchlichen
Gründen“ erfolgt ſei. Wenn man aber glaube, daß
nun Alles, was ſeit Jahren geſchehen, rückgängig ge
macht werden ſolle, ſo ſei dies offenbar irrig. Von
einer Rückkehr des Fürſten Biomarck ins Amt könne
nicht die Rebe ſein. „Die innern Gründe, die ſeiner
Zeit zum Rücktritt des Fürſten führten, beſtehen auch
heute noch ungeſchwächt fort und würden, wenn Fürſt
Bismarck heute ſein Amt aufs Neue übernähme, in
kurzer Zeit unzweifelhaft von Neuem in die Er
ſcheinung treten. Die Perſonen von damals ſtud
heute noch dieſelben, und die Verhältniſfe, wenn ſie
ſich geändert haben, haben dies höchſtens in einem
ſolchen Sinne gethan, daß die Lage ſich noch ſchneller
zuſpitzen würde. Sache des Fürſten Bismarck werde
es nun ſein, ſich an Hochherzigkeit der Geſtnnung
dem Kaiſer ebenbürtig zu zeigen Und Dinge endgiltig
zu begraben, die nun einmal unwiderruflich der Ge
ſchichte angehören.“ Ebenſo wird offiziös dementirt,
daß irgend eine Einwirkung von Seiten eines anderen
Fürſten oder des Herrn v. Mittnacht auf den Kaiſer
ſtattgefunden habe. „Wenn man ſchon durchaus
Jemand finden will, der an der Depeſche des Kaiſers
eine gewiſſe Mitwirkung gehabt hat, ſo wäre es
natürlicher und naheliegender, ihn an derjenigen
Stelle zu ſuchen, an die der Kaiſer ſich bei
politiſchen Handlungen in erſter Linie zu
wenden pflegt.“

(Zur Geſchichte des Telegramms des
Kaiſers an den Fürſten Bismarch) läßt ſich
die „Köln. Ztg.“ nochmals beftätigen, daß Graf
Caprivi von der Abſendung deſſelben volle Kenntniß
gehabt habe. Sie dementirt zugleich die Meldung,
daß Herr v. Mittnacht auf die Entſchließung des
Kaiſers Einfluß gehabt habe, da dieſer gar keine
Aubdienz beim Kaiſer gehabt habe. Aus dem Ant
worttelegramm des Fürſten theilt ferner die
„Köln. Ztg.“ noch mit, daß Fürſt Bismarck noch
ausdrücklich hervorgehoben habe, daß ſeiner Dank
keit für das kaiſerliche Anerbieten durch
lehnung kein Eintrag geſchehe. Der Kaiſer have erſt
in Güns verbürgte Nachrichten über die Gefährlichkeit
der Krankheit erhalten, die Fürſt Biswarck durchgemacht

Hatte. Die dazu berufenen Perſonen hatten bereits
während der deutſchen Manöver dem Kaiſer gemeldet,
daß Gerüchte über eine ſchwere Erkrankung des
Fürſten Bismarck umgingen, und über dieſe Gerüchte
wurden dann weitere Erkundigungen eingezogen. Nach
dem die Richtigkeit jener Gerüchte erwieſen und dies
nach Güns gemeldet war, entſchloß ſich der Kaiſer
zu ſeinem Telegramm. Profeſſor Schweninger habe
Zen Auftrag gehabt, dem Kaiſer regelmäßig zu be
richten, ſet aber durch die Aufregung während der
kritiſchen Tage daran verhindert worden und dann
um Nachholung der Berichterſtattung erſucht worden.
Er habe die Krankheit dahin geſchildert, daß ſte ſeit
drei Wochen dauere und Heſtanden habe in Jſchias,
Gurtelroſe, Bruſt und Athembeſchwerden, verbunden
mit außerſter Schmerzhaftigkeit und Schlafloſtgkeit,
ſowie ſonſtigen ſchweren Nervenerſcheinungen. Der
„Rhein. Conr.“ bringt noch eine Ergänzung dieſer
Mittheilungen dahin, daß Zeitungsnachrichten über
die Erkrankung des Fürſten darum verhütet wurden
weil Fürſt Bismarck bei ſeiner empfindſamen Natur
den wahren Character ſeiner Krankheit nicht er
fahren durfte

(Reue Steuervorlagen.) Jm Wider
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ſpruch mit anderweitigen Meldungen behauptet die
„NatZtg.“, die commiſſariſchen Verhandlungen über
die Tabakfabrikatſteuer und die Weinſteuner
hätten „ſo weit zu einem Einverftändniß geführt,
daß an der Vorlegung der bezüglichen Entwürſe beim
Beginn der nächſten Reichstagsſeſſton nicht zu zweifeln
iſt. Bezüglich der Tabakfabrikatſteuer hätten die

e

Hernommenen Sachverſtändigen, obgleich ſte das Pro m
anerkannt, „daß die in Lieutenant Dhanis im Beſttze des Arabers Said benſeck im Prinzip bekämpfen

der Fabrikate wogegen die jetzige Jnlandſteuer auf
Rohtabak wegfällt den gewerblichen Intereſſen
nach Möglichkeiten angepaßt ſtind.“ Was die Wein
ſteuer betrifft, ſo ſoll die Beſteuerung durch das Reich
bei dem Wein zum Preiſe von 50 Mk. vom Hekto
liter beginnen.

(Zu den deutſchruſſiſchen Handels
vertragsverhandlungen) äußert ſich eine
offiziöſe ruſſiſche Auslaſſung über die Jnſtruktionen
ber ruſſtſchen Delegirten dahin, daß Rußland nur
Gleichſtellung mit ſeinen Concurrenten verlange und
ſogar auf Erleichterung bei Einführung ruſſiſchen
Viehes in Deutſchland, welche anderen Ländern ge
währt worden ſeien, verzichte. Rußland habe nie
beabſtchtigt, die deutſche Einfuhr nach Rußland gegen
über der Einfuhr anderer Länder zu erſchweren, und
falls derartige Erſchwerungen nachgewieſen werden
könnten, ſei es bereit zur Abſtellung.

die ruſſiſche Ausfuhr mit der Ausfuhr anderer
Länder nur durch Herabſetzung des eigenen Zolltarifs
gleichſtellen könne, würden die ruſſiſchen Delegirten

betreffs Erntedrigung desdie deutſchen Wünſche
ruſſiſchen Tarifs aufmerkſam prüfen und ſolche Er
niedrigungen gewähren, welche der deutſchen Induſtrie
nützen, ohne die ruſſiſchen Intereſſen zu ſchädigen.

(Für die Erhöhung der Tabakbeſteune
rung) in Verbindung mit den Miquel' ſchen Steuer
plänen tritt die „Nat.-Lib. Corr.“, das offizielle

BeſondersOrgan der nationalliberalen Partei, ein.
verdrießlich iſt das nationalliberale Organ über vie
Bekämpfung der Erhöhung der Tabakſteuer. Es ſei
dies ein Kampf gegen Windmühlen, und die Inter
eſſenten möchten nicht zu früh ihr Pulver verſchießen.
Dabei meldet aber dieſelbe Correſpondenz, daß am
Donnerstag Abend im Reichsſchatzamt die Conferenzen
über die Einzelheiten der neuen Tabakbeſteuerung
bereits abgeſchloſſen ſind. Große politiſche Parteien,
ſo meint weiter die „NatLib. Corr.“, vürſten ſtch
nicht einfach mit der Zurückweiſung jedes Regierungs
vorſchlages abfinden, ſondern hätten die Pflicht, ihrer
ſeits einen beſſern Weg zu zeigen. Nun, wir dächten,
daß dieſer Vorſchlag in dem Verlangen nach der Auf
hebung der Liebesgaben für die Branntwein
brennereien längſt gemacht worden iſt. Die „Nat.
Lib. Corr.“ droht damit, daß, wenn der Reichstag
keine neuen in directen Steuern bewillige, die
Landtage ſich zur Ausgleichung erhöhter Matrikular
beiträge um ſo leichter dazu bereit finden würden.
Wir wüßten nicht, welche indirecten Steuern für
Preußen eingeführt werden könnten unter Belaſtung
von Verbrauchsartikeln des Volkes. Die „National
ztg.“ aus eigener Weisheit droht mit einer Erhöhung
des Malzaufſchlages in Bayern und meint, daß dieſe
Drohung beſonders auf die bayeriſche Centrumspartei
von Einfluß ſein werde. Der ganze Artikel der
„Nt.Lib. Corr.“, welcher nicht ohne Jnſpiration des
wieder nach Berlin zurückgekehrten Herrn Miquel
entſtanden iſt, deutet darauf hin, daß die Aktien für
die Miquel' ſchen Reformen in den letzten Wochen
ſehr im Curs geſunken ſind.

Die „Kreuzzeitung“) hat das Bedürfniß
gefuühlt, den Nachweis zu führen, daß die am
Donnerstag voriger Woche auf Veranlaſſung des
Miniſters des Jnnern erfolgte Zurücknahme der Ver
ordnung, welche die Schließung der Wiener
Cafés in Berlin um 2 Uhr nachts anordnete,
nicht auf den Widerſpruch der öffentlichen Meinung
zurückzuführen ſei. Der Miniſter des Jnnern ſoll
das Verdienſt der Zurücknahme dieſer Maßregel haben.
Die „Kreuzztg.“ ſchreibt nämlich: „Die qu. Verord
nung iſt zu einer Zeit erlaſſen worden, als ſteh der
Miniſter des Jnnern, ſein Unterſtgatsſekretär und
der Polizeipräſtdent ſämmtlich auf Urlaub befanden
und der Miniſter befahl ſofort nach ſeiner Rückkehr,
als er davon erfuhr, lediglich aus ſachlicher Ueber
zeugung, in Uebereinſtimmung mit dem Polizeipräſt
denten die Ausführung der Verordnung zu verhindern,
die Ausführungsverordnungen aber waren bereits ab
gegangen.“ Wäre dieſe Darſtellung richtig, ſo würde
her Vorgang ein bedenkliches Licht auf die in Rede
ſtehenden Behörden werfen. Die „Kreuzztg.“ aber
irrt ſich. Die Verordnung war vom 12. September
datirt, wurde am 14. ausgegeben und am 22. zurück
genommen. Die Rückkehr des Miniſters des Jnnern
nach der Hauptſtadt war aber ſchon am 8. Sept.
erfolgt. Graf Eulenburg hätte alſo, wenn er gewollt
haätte, den Erlaß der Verordnung verhindern können,
was er nicht gethan hat.

(GGegen die neuen Stenern) und zwar
gegen die Einführung einer Weinſtener in jeber
Form und gegen jegliche Beſteuerungsform des ein
heimiſchen Tabakbaues, die den Bau bieſes Ge
wächſes noch weiter belaſtet, hat der Verbandstag der
pfälziſchen Darlehnskaſſenvereine nach dem Syſtem
Raiffeiſen proteſtirt.

Die letzten Nachrichten über Emin
Paſcha), welche belgiſchen Blättern zugegangen ſind,
m elden, daß in Niangwe ein Koffer Emin s von dem

Ausſicht genommenen Modglitaten für die Beſteuerung Abed, den man für den Mörder Emin's hält, gefunden

e

Ebenſo wolle
Rußland keinen Prohibitivtarif. Wenn Deutſchland

nach Eurvopa.

unter reger Betheiligung aller bürgerlichen und turne

ſchier endloſe Zug (66 Fahnen) vor der Frieſenturn

wurde. Dhanis behält den Koffer, welcher u. A. das

Reiſekagebuch Emin's vom Abgange von
der Oſtküſte bis zum 12. Oktober 1892 birgt
in ſeiner perſönlichen Obhut bis zu ſeiner Rückkeht

Ueber die wahrſcheinlichen näheren
Umſtände der Ermordung Emin's äußert Dhanis
Muint Moharra befand ſich im Kriege mit Said ben
Abed, weil jener des letzteren Mutter getödtet hatte
Said nahm Moharra gefangen, aber noch rechtzeitig
gelang es anderen Arabern, dieſen zu retten und Said
aus Niangwe zu verjagen. Dieſer beſchloß nun, um
ſeine Rache ausführen zu können, ſich init den Weißen
zu verbinden. Jnzwiſchen hatte das Maſſakre bei
RibaRiba ſtattgefunden. Moharra, welcher erfahren
daß Said mit Emin zuſammengetroffen, zog gegen
Kibange und ließ Said wiſſen, daß er deſſen Land
plündern werde, wenn er den weißen Anführer tödte.
Said, eingeſchüchtert, befolgte die Weiſung Moharra's
und Emin wurde gegen den 20. Oktober (nicht Sep
tember, wie unrichtig telegraphirt war) vier Tagereiſen
von Kibange, ſechs Tage nachdem er Kienene oder
Mujomema, ſechs kleine Tagemärſche öſtlich vom
Congo, verlaſſen hatte, ermordet. Der Führer Jomgili
vollzog den Mord.
]eTkcCTwTVvUCTmSCQA—m—HRKEw—„„—mgTmh-—DS-DdJ

Provinz und Umgegend
[I Magdeburg, 24. Sept. Heute trug Magde

burg eine Dankesſchuld gegen einen Mann
Friedrich Frieſen ab, der einer ihrer beſten
Söhne war. Heute wurde das Frieſen Denkmal

riſchen Kreiſe feierlichſt enthüllt. Von außerhalb
trafen eine große Anzahl Turner, zum Theil aus
weiter Entfernung hier ein, um an ver Feier theil
zunehmen. Nachmittags 2 Uhr ordnete ſich der

halle, es waren in demſelben vertreten die Turn
vereine Frieſen gus Berlin, Charlottenburg, Oſchers
leben, Aſchersleben, Halle a. S. Und Neuftadt
Magdeburg, dann Turnvereine aus Hannover, Berlin
Frankfurt a. M., Freiburg i. B, Magdeburg und
Umgegend, ferner die Schüler hieſtger höherer Schulen
in ihrer kleidſamen Tracht, die Kriegervereine u. ſ. w.
Jm Zuge befanden ſich ferner eine Anzahl Muſik
chöre, die während des Marſches durch die Straßen
ihre patriotiſchen Weiſen ertönen ließen. Um das
in den Anlagen an der Auguſtaſtraße errichtete ver
hüllte Denkmal nahmen die Feſttheilnehmer Auf
ſtellung. Vordem hatten ſich ſchon eingefunden die
Mitglieder der beiden ſtädtiſchen Behörden, des Denk
malausſchufſes, Vertreter des Offiziercorps u. ſ. w.
Eingeleitet wurde die Feier durch das herrliche
Beethoven ſche Tonſtück „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre“, für Männerchor und Orcheſter be
arbeitet von Guſtav Schaper (Lehrer Geſangverein
hierſelbſt). Herr Juſtizrath Kretſchmann, Vor
ſttzender des Denkmalausſchuſſes, übergab ſodann
unter bezüglicher Anſprache das Denkmal der Stadt
Magdeburg, in deren Namen es Herr Oberbürger
meiſter Bötticher übernahm, mit der Verſtcherung,
es treu zu hüten. Auf Weiſung ſiel die Hülle und
es zeigte ſich nun das ſchöne Denkmal den Blicken
der Umſtehenden. Die von einem jungen Künſtler,
Ernſt Habs von hier, modellirte, in Lauchhammer
gegoſſene Büſte des Heldenjünglings ſteht auf einem
hohen Podeſt, in deſſen vier Seiten die Widmung
und Reliefbilder (aus dem Leben Frieſens) angebracht
find. Es iſt ein völlig tadelloſes Kunſtwerk, das
unſerer Stadt zur Ehre gereicht. Der Herr Stadt
vertreter brachte am Schluß ſeiner trefflichen Rede
das Hoch auf den Kaiſer aus, in das Alles dreimal
begeiſtert einſtimmte. Jm Anſchluß hieran wurde
„Heil Dir im Siegerkranz“ und das Maßmannſche
Led „Jch hab mich ergeben“ geſungen. Die wohl
durchdachte Weiherede hielt in vekannter Gediegenheit

Herr Lic. Hr. Riemann hier; ſie verfehlte ihren
Eindruck auf die Anweſenden nicht. Hierguf legten
zahlreiche Beauftragte mit kurzen paſſenden Worten
prachtvolle Kränze mit Schleifen am Denkmal nieder.
Der Zug marſchirte hierauf bis zum Haſſelbach
Denkmal und löſte ſich dort auf. Jm großen
Saale des „Fuürſtenhofes“ begann abends 8 Uhr ber
Commers. Die Feſtrede hielt Herr Director Prof.
Dr. Junge in längerer Ausführung Es war ſpät
geworden, als ofſigieller Schluß eintrat Die Feier
wird den Theilnehmern gewiß lange in angenehmer
Erinnerung bleiben.

Exfurt, 21. Sept. Seit dem Juni d. J.
haben 900 Güterzüge, mit Vieh beladen, aus
Bayern kommend den hieſigen Güterbahnhof paſſtrt.
Sänmntliches Vieh wurde nach Norddeutſchland ge
ſchafft. Uebrigens iſt gegenwärtig der Guterverkehr
auf dem hieſtgen Bahnhofe geravezu enorm Seit
vielen Wochen ſind täglich 4 Güterzüge nen einge
legt und bis jetzt auch im Betrieb erhalten worden.

Sondershauſen, 23. Sept. Bei den Hof
jaghen des Fürſten von Schwarzburg Sonderhanſn

werden die früher auch anderwärts gebräuchlichen
Jagdtucher noch in Anwendung gebracht und das
Wild damit eingeſchloſſen. Trohdem nun dieſe
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ar eine Höhe von über zwei Meter haben, hat

e ſich bei einer der letzten Jagben auf dem Neu
Hädter Revier ereignet, daß ein Hirſch, ein prächtiger

zehnender, dieſes Hinderniß vor den Augen eines
fürſtlichen Schützen genommen hat. Er ſetzte ſchlank
darüber hinweg und rettete ſo Freiheit und Leben.

F Weißenfels, 25. Sept. Ein bei einem
hieſigen Tiſchlermſtr. bebienftetes 15 jähr. Mädchen ver

ſuchte am Sonnabend, nachtem es von ſetnem Hienſt
hertn einen Verweis wegen einer Unachtſamkeit ex
halten hatte, ſeinen Dienſtgeber zu vergiften. Das

Mädchen ſchabte mehrere Streichhölzer ab und ſchüttete
den Schwefel und Phosphor in die Branntweinflaſche.
Als der Meiſter nun am Sonntag Morgen frühſtücken
wollte, merkte er die Beſcheerung an dem penetränten
Getuch und ein mit dem Mädchen angeſtelltes Per
hör ergab das Geſtändniß der jugendlichen Gift
miſcherin.

Teuchern, 23. Sept. Ein neuer Beweis für
die Frechheit, mit welcher die Kartoffeldiebſtähle
hier und in der Umgegend ausgeführt werden, iſt
ſolgender Fall: Mit Karken Knüppeln bewaffget,
waren geſtern noch vor Einbruch der Nacht und trotz
des hellen Mondſcheines zwei der gefährlichſten und
gefürchtetſten Burſchen ausgerückt und kehrten ſchon
vor 8 Uhr mit ſchweren Säcken beladen zurück. Doch
ſollte es ihnen diesmal nicht gelingen die reiche Beute
in Sicherheit zu bringen. Das Auge des Geſetzes
wachte. Der hieſtgen Gendarmerie, welche den beiden

Vormittag in ſeiner Wohnung aus bisher nicht auf
geklärten Gründen ſein 9 Monate altes Kind mit
einem Revolver durch den Kopf geſchoſſen, ſo daß
der Tod ſofort eintrat. Hierasf jagte er ſich ſelbſt
eine Kugel durch den Kopf, dieſelbe muß jedoch zu
hoch gegangen ſein. ſo daß er noch die Kraft haite,
um ſeinen Tod ſicher herbeizufuühren, fich an einem
Thürhaken aufzukängen. Ein Mitbewohner des
Hauſes hatte die beiden kurz auf einander fallenden
Schüſſe gehört erbrach die verſchloſſene Thür und
ſchnitt ihn ſogleich ab. Bei ſeiner Ueberführung nach
dem Krankenhauſe lebte der Mann noch, es ſcheint
aber, nach der „Halberſt. Ztg.“, bei dem ſtarken Blut
verluſte wenig Ausſicht auf Erhaltung des Lebens vor

Vermiſchtes.
(Seinen vorgeſetzten Feldwebel und dann

ſich ſelbſt er ſchoſſen) hat am Sonntag Nachmittag 32),
Uhr der 36 Jahre alfe Sergeant Wagemann der 11.
Compa nie des G deFüſilier- Regiments in Berlin Wage
mann hafte in der Nacht zum Sonntag Urlaub bis 2 Uhr
erhalten, dieſen aber um faſt eine Stunde überſchritten.
Wagemann und der um zwei Jahre jüngere Feldwebel
Kanikowsky ſchliefen in der Kaſerne in einer Unter
offizierſtube des erſten Stockwerks. Als Wagemann in der
Nacht zum Sonntag gegen 3 Uhr ziemlich angetrunken den
Schlafr aum betrat, machte Kankkoweky ihm Vorwürfe und
fügte hinzu, daß er ihn melden werde. Beide ſchliefen dann
ein. Am Sonntag Morgen nahm Kanikowsky Wagemann,
der Sch eßunteroffizier der 11. Compagnie war, die bezüg
lichen Schlüſſel ab in der Vorausſetzung, Wagemann werde
Hand an ſich ſelbſt legen, weil er in Anbetracht ſchon er

Waffe gegen ſich ſelbſt und brachte ſich eines Schuß in dere
Mund bei. As Soldaten von allen Seiten herbeieilten,
fanden ſie Kanikowsky, der nur mit Hemd und Hoſe bekleidet
war, als Leiche auf dem Fußboden lieſen, während Wage
mann auf dem Betkte lag und noch Lebenszeichen von ſich
gab, aber nicht mehr vernehmungsfähig war. Nach wenigen
Minuten ſtarb auch er. Die Leichen ſind noch an Laufe
des Nachmittags nach dem Garniſonlazareth in der Scharn-
horſtſtraße gebracht worden. Die Mordthat dürfte nicht
allein auf das letzte Vorkommniß zwiſchen den beiden Be
theiligten zurückzuführen ſein. Wagemann hatte, wie eine
Loealeorreſpondenz berichtet, ſchon ſeit längerer Zeit einen
Haß auf Kanikoweky geworfen, weil dieſer trotz ſeines
jüngeren Alters ihn dem Range nach übe flägelt hatte.
HKas Vergnügungs-Etabliſſement „Flora,)
in Kbnigsberg i. Pr. iſt in der Nacht zum Montag
niedergebrannt. Das Wohnhaus und der Bühnenſaak
wurden vernichtet, nur das Palmenhaus iſt erhalten. Die
Familie des Beſitzers hat lediglich das nackte Leben ge
rettet. Das Feuer kam um 2 Uhr nachts zum Ausbruch
bis 19, Uhr waren Conzertgäſte im Etabliſſement anweſend.
Es wird Brandſtiftung vermuthet.

Ein heftiger Schneeſturm) wethe in der Nacht
zum Sonntag über ganz England Ueberall herrſchte
große Kälte. Auch in Deutſchland iſt nach der deutſchen
Seewarte das Wetter vielfach kühl. Jm ſüdweſtlichen Deutſch
land wurde Reif beobachtet. Jn Kaſſel und Wiesbaden
liegt die Temperatur 7 Grad unter dem Mittelwerthe.

(Das Haitiſche Kanonenboot „Alexandre
Petion“) iſt am 6. September auf der Höhe des Kap
Tiburon mit Verluſt von 89 Menſchenleben unter
gegangen. Nar ein farbiger Matroſe wurde gerettet
derſelbe berichtet, das Kriegeſchiff ſei urplötzlich geſunken, er
könne die Urſache des Untergangs nicht angeben. Unter den
Ertrunkenen befinden ſich General Molini und der außer
ordentliche Geſandte von San Domingo, Cohen, welche nach
San Domingo reiſten, um einen Sondervertrag zwiſchenDieben ſchon längſt nachgegangen war, gelang es, ſte

unterwegs abzufaſſen und ihnen die ſchwere Laſt ab
gunchmen. Beide Diebe, zwei bekannte und berüchtiate
Bruder, haben ſchon oftmals mit dem Gefängniß Be
Zanntſchaft gemacht, ſo daß die zu erwartende Strafe
Jedenfalls nicht gering ausfallen wird.

t Halberſtadt, 23. Sept. Der
Thasker, Göddenſtraße 28 wohnhaft, hat gestern

littener Vorſtrafen ſeine

Revolver
entnommen.
ſich der Feldwebel gerade

Tiſchler H.
und das Herz durchbohrte.

Bis gegen Mittag verhielt ſich Wagemenn durchaus un
auffällig, hatte aber, wie ſich ſpäter herausgeſtellt hat, einen

und Patronen von einer
Damit ausgerüſtet, betrat er die Stube, wo

Ahnungsloſen einen Schuß ab, ſo daß das Geſchoß von der
rechten Seite des Rückens aus ſeinen Weg nach links nahm

Dann richtete der Mörder die

erſchüttert ſah.Stellung

anderen Compagnie gehören, und

wuſch, und feuerte auf den

Haiti und San Domingo abzuſchließen.
(Bombenattentat.)

zwiſchen amerikaniſchen Seeleuten, welche dem Syndikat an
Aus Anlaß eines Streites

zwei nicht dem Syndikat angehörenden See
leuten brachten erſtere eine Dynamitbombe vor einem Hauſe
in San Francisco zur Exploſion, das von nicht dem
Syndikat angehörenden Seeleuten bewohnt wird.
wurden 6 der letzteren vollſtändig zerriſſen, außerdem 2 ge
tödtet und mehrere andere ſchwer verwundet.

Hierbei

Anzeigen
ger dieſen Theil übernimmt die Redaction

n Hublikum gegenüber keine Verantwortung

Amtliches.
Nachſtehender Gemeindebeſchluß:

Gemeindebeſchluß.
Der S 4 Nr 6 des Ortsſtatuts, betreffend

das Feuerlbſchweſen in der Stadt Merſeburg, vom

e e e werd dahin abgeändert:Januar 1891
6) Diejenigen, welche für die Entbindung vom

Feuerlöſchdienſt ein in Gemäßheit des 8 54
der Städteordnung vom 30. Mai 1853 feſt
geſetztes Loskaufsgeld entrichten.

Daſſelbe ſoll betragen für diejenigen, welche
zur Steuer veranlagt ſind von einem Ein
kommen

bis zu 1050 Mk. 5 Mk.,
von 1051 Mk. bis 1500 Mk. 10 Mk,
von 1501 Mk bis 2100 Mk.
von 3101 Mk bis 300 Mk.
von 3001 Mk bis 4500 Mk.
on 4501 Mk. bis 7000 Mk. 50 Mk.

von mehr als 7000 Mk 75 Mk
Dieſe Loskaufsgelder fließen zu der von

der Feuerlöſch Deputation verwalteten Feuer
wehrkaſſe und werden verwendet zur Unter
ſtützung verunglückter Feuerwehrlente.
Merſeburg, den 21 Juli 893.

Der Magiſtrat.
(gez.) Reinefarth.

Vorſtehender Gemeindebeſchluß wird auf
Srund des 8 16, Abſatz 8, des Zuſtändigkeits
geſetzes vom 1. Auguſt 1883 hierdurch ge
Vehmigt.

Merſeburg, den September 1893.
8.

Namens des Vezirks Ausſchuſſes
Der Vorſitzende

In Vertretung gez. Koppe.
A. 5678,

30 Mk
30 Mk

B.
Eird hiermit veröffentlicht.

Merſebarg, den 29. September 1893.
Der Magiſtrat.

e

ekauntmachung.
a if Donnerstag den 28 d. M., vorm.

Uhr, im Wolf'ſchen Gaſthofe zu Pretzſch
geſetzte Auction iſt aufgehoben.

Merſeburg, den 26. September 1893.
Wakuehamügz, Gerichtsvollzieher

Asmotor,
Ein wenig gebrauchter en te er
asmiotor von 2 Pferdekr., wie nen, iſt

ter Garantie preiswerth zu verkaufen.
r erb. an die Exped. d. Bl.
W R. (8748.)

rBäckerei Verkauf.
s Grundſtück Oelgrrnbe W.
Merſeburg iſt wegen Tode gfolleseg vödesfalles desSBeſtzers zu verkaufen m ſoll

An en September U898,
b nachmittags T Va a und Stelle meiſibſetend unter Vorbehalt

ſchlages derſteigert werden. Die Erben

e

s i

Aas dUnteraltenburg Nr. II ſoll recht bald unter
günſtigen Bedingungen verkauft werden.

Näheres bei Fwrücecl. V. Kiaumth.

Verkauf
von 18 Meg. Zmehkerrikbhenkraut,
ſowie 1200 Ctr. Kiüübensehnützel
können vom 1. October an abgegeben werden
Käufer können mit mir in Unterhandlung treten.

Merſeburg. A. Kurt
Ein Paar Läuferſchweine

und eine Grube Dämger zu verkaufen
Kurzeſtraße 10.

Zwei große Läuferſchweine
S ſiad u verkaufen

Oberaltenburg 6.
Zwei Dachshunde

ſtehen zum Verkauf

Tiefer Keller I.
Eine junge nenmilchende

S Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen

a Tragarth Nr. 2Speiſekarto ffeln
liefere centnerweiſe frei Haus.

d.
bie kleine gebrauchte Kinderbettſtelle

u verkaufen
Gotthardtsſtraßze Nr. S II, im Hofe.

900 Malszur I alleinigen Hypothek auf ein Grundſtück
ſofort zu leihen geſucht. Werthe Adreſſen unter
W. I. an die Expeditton d. Bl. zu richten.

Parterre Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, iſt an ruhige Leute zu ver
miethen und 1. April 1894 zu beziehen. Preis
75 Thlr. Wo ſagt die Exped. d. Blattes.

Beſichtigunszeit von Nachm. 2—4 Uhr.

Naumburger Str. 1
iſt eine freundliche Wohnung zum Preiſe von
Mk. 120 zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Zwei Wohnungen nebſt allem Zubehör jetzt
zu vermiethen und Neujahr zu beziehen

Johannisſtraſze S.
Sauchſtädter Straße 21

iſt die erſte Etage mit Garten zu vermiethen
und zum 1. April 1894 zu beziehen.

Ernst Wiegamck.
Zogis Vermiethung.

Jn meinem neuerbauten Hauſe Markt 32
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 3 Stuben,
3 Kammern, Küche mit Waſſerleitung und
ſonftigem Zubehör, ſofort zu vermiethen und
I October oder auch ſpäter zu beziehen.

R. Beyer
Ein Paar kleinere und ein Paar mittler

Familien Wohnungen zu vermiethen

Saalftraße 13.
Gotthardtsſtraße 39

iſt die I. Etage zu vermiethen und 1. Januar
oder ſpäter zu beziehen

Eine möblirte Wohnung, Stube und
Kammer, ift zu vermietben

Friedrichſtraßze 3.
Eine möblirte Wohnung zu vermiethen

Markt Nr. 16.
Gin möblirtes Zimmer mit Schlaſſtube

iſt zu vermiethen Flaarra Nur S.
Sinfaoh mönlirtes immer
zu vermiethen Schmaleſtr. 5, parterre.

Ein freundliches Lonis, beſtehend aus Stube
Kammer und Küche, iſt an einzelne Leute ſo
fort zu vermiethen. C. W. er lpekglat,

Grüneſtiaße 5.
Freundliche Wohnung, vor 3 Jahren reno

virt, 2 St., 3 K, Küche, Speiſek., Bodenk. 2e.,
per 1. Januar 1894 zu vermiethen

Lindenſtraſze 2. Et.
Bismarckſtraße I iſt eine freundl. Woh

nung von Stube, Kammer, Küche mit verſchließ-
barem Corridor nebſt Zubehör und Waſſer
leitung per I. October zu vermiethen.
Zu erfragen Zriedrichſtraßze 15.

Freundſiches Logis mit Zubehör an ruhige
Leute zu vermiethen und ſoſort oder ſpäter zu

beziehen Oelgeube 16.

Ein möblirtes Jimmer iſt zu vermiethen
und 1. October zu beziehen

Markt 25, 1 Trevpe.
Möblirtes mmer in der Nahe der

Bahn oder Poſt ſofort zu miethen geſucht.
Offerten unter W. 9600 in der Exped.

d. Bl. erbeten.
Wünn ger um gen Le el ne

wird auf der Halleſchen Straße zu miethen ge
ſucht. Adreſſen niederzule gen im Gaſthof zur
grünen Eiche.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt
kleine Kitterraße 38.

awthia Gurewkanrehe, Plätterin.
Wäſche, im Hauſe zu plätten, wird

ſtets angenvnitnegt,

ltfet G. Zimmermann.

liebigen Maaße zu Fabrikpreiſen

a Frankf. Apfelwein,

in vorzüglicher Qualität, ſowie

ſehr billig.

Ach Du ystng,

nicht unverſucht, denn ſie iſt vollſtändiger Er

O SVerWlania-Flanellh.

A. Zwang.

noch einige Tage vom Faßz, per Liter

Fonig und weißen Syrup

Albert Bohrmang.

MNentmnarkt Nr. 67.

ſatz für feine Butter. Auf Wunſch geformt in

Kieler Speck Bücklinge,
Mittwoch friſchen Schellſiſch

Herbſtnenheit in Haunmnn woll.
Kleilderstoſſen für Haus und
WMorgenkleider liefert in jedem be

Leuwutersdorf (Oberlanſitz).

e Muster frei.
g.

40 Pf., offerirt
Roßmarkt 12. ev. Engel

Neuen Mohrrübenſaft

hält empfohlen Ferd. Engel

Kartoffelkarſte,
mit und vhne Stiel, größte Answahl,

e Sarg e.
Alle Größen von Särgen hält

ſtets vorräthig zu billigen Preiſen.

Hausfrauen Merſehurgs!

laßt meine eholländ Süßrahm-Tafel-Nargarine

e Pfund Stücken zu 40, 45 und 80 Pf.

Prüfet Alles und wählet das Beſte!

Wilkeder Soliniſhen Pytter-Compagnie,

Gelguiglbe
Wehrere Wohnungen (Neubau) ſind zu ver

miethen Amatehaärngern G.
Auch ſind daſelbſt mehrere Häuſer zu

verkaufen

Wohnungs Wermtethung.
Gotthardtsſtraſte 19 iſt eine neu ein

gerichtete herrſchaftliche Wohnung zu vertniethen
und kann 1. October er. bezogen werden.
Preis 1000 Mark Pernh. Fritſch.

Die erſte Ctage Weißzenfelſer Straſze 20,
beſtehend auß 5 heizbaren Zimmern, Balkon,
Badeſtube, Küche und Zubehör, iſt Krankheits
halber per 1. April k. J. für den Preis von
Mk. 480 zu vermiethen. Näheres daſelbſt
2 Treppen.

F SMlarrgearimne
kauft man nur am beſten und billigſten da
Pfd. von 50 Pf. an in der
L. SpecialButterhandlung,

Meumarkt.Als vorzügliche Tafelbutter empfehle ſtets friſch

Wiener Güßrahne Pſd. 1 et

Stüefelschagte
kauft Lehmaunm,

Für Fleischhbeschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formukars
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

We Männer Oelgrube 5

ur Bäcker
lenChamnmocenmnnerdel

empſtehlt billigſt

G. Günther un
Breiteſtraſze Nr. 8, im Hofe. Maurermeiſter.



Memcen-,

Günstige Gelegenheit
zum Wiunn Einkauf für Herbst und Wintersaisom bietet der

mm große Ausverkauf Sder Wwe. P. Prieun, Merseburg, Markt 5.
Jn Folge eingetretenen Todesfalles bin ich e mein Geſchäft aufzugeben und ſtelle daher meine großen Lager in

Modewaaren u. Kleicierstofem in denkbar größter Auswahl,
Lamas, VIamelle und Bof's,a en- und leider Barchente,

Leinen waaren., Inletts, Vederleinen, Matratzemdlrell,
Mamncdtiücher, Tisch- und Tafelgedecke,

ſowie Garcdinen, Teppfche, Bettvorleger
Läufer und MöbelstoffePferde-, Schlafſe, Bett- und Steppdecken,

fertige indermäntel, Memcen, Vnterröcke ete.
zu billigſten Preiſen zum vollſtändigen Ausverkauf. Meine Lager ſind auf's reichhaltigſte ausgeſtattet
und werden noch durch täglichen Eingang von Neuheiten vervollſtändigt.
bürgt der langjährige gute Ruf meines Geſchäfts. Wwe. Ortmmamm,

Für nur beste und tadellose Ouelität

Markt 2
Ipriuijog uuvlu e

v naumau

II o a ozig onaza
ousgorazeg an anno uag svg Jvg
Bunn ohne ausgobas arg alpym bang
d la nag mnzuyqugt nozahosbſpah m

e Fiſchhandlung.
Friſch auf Eis

Schollen.

waaren

Aechter
Brandt-Kaffee,

anerkannt beſter und im
Verbrauch billigſter
Kaffeezuſatz.Ju allen oldotueres-

n

G und 7 Stueh
W. fette Vollhevingeman 25 g. le Sunmtlene

Colomial! waren
Hilligst weil

B. Stüber,
Corbetha (Bahnhoſ).

Selters- und
So das Wasser,
Zrauſe-Limonaden,
Sauegrbrunmmen

S empfiehlt in kohlenſäurereicher
S Qualität die

Königl. ronc. Mineral
waſſerfabrik

Prima Kählerne Züngergabeln, 3
u. 4zink., mit und ohne Stiel,

pa. Kählerne Rübengabeln, 5- und
Gzink., mit und ohne Stiel,

pa. Kählerne Rübenheber, mit und
ohne Stiel,

pa. Rählerne Rübengribbel, mit und
ohne Stiel,

pa. ſähl. Spaten, mit und vhne Stiel,
pa. ſtählerne Rübengabhackmeſſer in

größter Auswahl empfiehlt zu denkbar
billigen Preiſen

Albert Bohrmann.

o

9

Schellſiſch, Cabliau, e

Verſchiedene Räncher

6 s3g a un e
I Graue Papageien,

zu ſprechen anfangend, Stück 20 Mk.,
dito Alexanderpapageien 6 Mk.Zwergpapageien, Zuchtpaar 5 Mk,

afrik. Prachtfinken, Paar 3 Mk., ſprechende
Amazonen- Papageien, Stück a5, 30, 36

45 Mk., zahme drollige Affen 20 t
Alpen Stieglitze 2 Mt, Zeiſige 1 Mk.
Harzer Kauarienroller (Stamm Truthe)

6-12 Mk. Nachnahme. Leb. Ank. garantirt
Gust. Schlegel, Hamburg 3.

Reinh. Ziesohe,
Roßmarkt Ar. 10.

Halte mein Nlehl-, Vietualien-
und lasehenmnbier- Gesehäft bei Ve
darf zu billigen Preiſen beſtens empfohlen,

J W JGedliegenerKleiderstoff,

Mersebursg.
Boiolhaltigos Dagor
der meuestenm Kleiderstoffe,
Damen- u. Kindermäänmntel,

upons, Blousenm, Kleidechem,
Gardimenm, Möbelstoffe,

BFlIamelle, Lamas,
Schlafdecken, Sehürzem.

Amſertfigumvon Regenmämteln, Paletots, e

Kotonden, Watt-Rädernn,
Jackem. hAmſertigung offerire als besonders preiswerth.

von Morgen-Röcken u. einf.
Hauskleiderm, Blousen ete. Adolf Schäfer

gehtigen Ha ſenfru chre
Neue LimeemKl. Knaben-Amzügen. o annen, eAmfertiguang offerirt Erbsener Art Waxene arm Wercl. Vngel.aller Art Wäsche für Herren,Darnen, Knaben u. Mädehen Baclabuutter,

m e Arbeitsstuben, gute, billige Waare, trifft Freitag früh ein und
empfiehlt

die Filiale

Gheviot Nelson,
Kleid 6 Atr, zu 9 Mk,

in exquiſiter Qualität bei
Roßmarkt 12. Verd. Vw gel.

XX. Quedlinburger
Pferde-Lotterie.

Zleh. 5. Oct. 93. Hauptgew. 4500 Mk. W.
1500 Gew. Werthe Fon 82 500 M.

Loose à 2 Mark 90 g. bei
dem General Agenten

Garl Rrebs in Quedlinburg
u. Launis Zehemncdlew in Nerseburg.

nen aTanzunterriont,
Der Unterricht für die Nachmittag

Abtheilung beginnt Mittwoch den 4. Oc
tober im ol«, für Damen 4 Uhr,
für Herren Uhr. Für die Abend-
in die zweite Hälfte October

Menuet à la reine wird in den Lehrplan
aufgenommen. Mit dem Hinweis, daß dieAufnahmebeſtimmungen aufrecht erhalkenbleiben,

bitte ich um gefl. Anmeldungen und werden
ſolche zu jeder Zeit in meiner Wohnung, Poſt
ſtraſze 8 gern angenommen.

Ergebenſt Wilhelm Hoſfmanm.

Rohe Sgertrort

Abtheilung („Reichskrone“) fällt der Beginn

e rig der vollen Vier henen
errer ugliene vier ver 7 Gelgrube 7.

V. R. Stüber,Corvetha (Rahnnot). ſaſser Wilhelms-Haſſen-
Theater.Petroleum Solavröl

gj Mittwoch dem 22. September.nnd Krennöl Zum erſten Male:
Kauuſem Se gaun besten wachülligstem el M ö n I e h.RR. Stühber, Operette in 3 Akten v. v ar

re
Corbetha (Bahnhoſ).

e Auugarten.Mittwoch abends S Uhr ladet zum

Karpfenſchmauns
höflichſt Deal eG ein älteres Mädchen odereſucht unabhängige Frau für den

ganzen Tag. Antritt ſoſort. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.3 das WeiſJunge Mädchen, änen erlernen
M wollen, können ſich melden

Lindenſtraße 14
Eine Aufw artung

wird für kurze Zeit des Vormittags s
Poftſtrafze 7, parterre links

l Hierzu eine Beilage

l Man e in den beſſeren
Geſchäften die weltbekannten

verſchiedenen

Käſe
ver Gandersheimer Molkerei,

die nur aus beſter Harzgebirgs
milch hergeſtellt werden.
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Beilage zu Nr. 191 des „Merſeburger Corre ſhondent vom 27. September 1893.
Volkswirthſchaftliches.

Die Bergarbeiterbewegung breitet ſich
in den franzöſiſchen und belgiſchen Kohlen
diſtricten weiter aus. Eine Bergarbeiterverſammlung
in Carmaurx hat den allgemeinen Streik beſchloſſen.
Desgleichen iſt vom Bergarbeiterſyndikat des Borinage
der allgemein Ausſtand beſchloſſen und am Montag,
allerdings nur erſt partiell, begonnen worden. Jn
Frankreich beabſtchtigen die Ausſtändigen, die Nicht
ſtreikenden mit Gewalt am Arbeiten zu verhindern,
wurden aber durch rechtzeitige Truppenſendungen bis
her davon zurückgehalten. Zugleich zieht ſich der
Streik in England in die Länge, da es dem
Syndikat der Grubenarbeiter von Derbyſhire gelungen
iſt, eine Anleihe von 16000 Pfd. Sterl. zu Stande
zu bringen, die hinreicht, den Ausſtand um 14 Tage
zu verlängern.

Provinz und Umgegend,
4 Erfurt, 23. Sept. Gegenüber den Mit

theilungen, die ſ. Z. über das Begräbniß der mit
ihren zwei Kindern verbrannten Frau Nagel durch
die Blätter gingen, auch wir nahmen davon
Kenntniß erlaſſen die Herren Superintendent
D. Bärwinkel und Diakonus Hertel die folgende
Erklärung, um deren Weiterverbreitung wir nach
träglich erſuchen werden „Die Frau Nagel war uns
kirchlich völlig unbekannt, wir wußten nicht einmal
beſtimmt, welcher Confeſſton ſte angehörte. Es kam
außer ſonſtigen Gerüchten nur zu unſeren Ohren,
daß ſie von ihrem Manne getrennt gelebt habe.
Doch würden wir um deswillen bei den obwaltenden
traurigen Umſtänden ihr ein kirchliches Begräbniß
nicht verfagt haben, falls wir in irgend einer Weiſe
darum erſucht worden wären. Es iſt uns aber
weder über ihren Tod noch über die Stunde des
Begräbniſſes irgend welche Anzeige gemacht worden.
Von keiner Seite wurden wir zur Betheiligung
aufgefordert, wir haben vielmehr vergeblich darauf
gewartet. Unter dieſen Umſtänden waren wir nicht
in der Lage, ein kirchliches Begräbniß vorzunehmen,
da daſſelbe ſtets nur auf Wunſch der Angehörigen
erfolgt. Daß daſſelbe mitunter ſogar von den An
gehörigen abgelehnt wird beweiſt zur Genüge der
Bericht der „Thüringer Tribüne.“ Daß die Ge
bührenfrage hiermit gar keine Rolle ſpielt, geht ſchon
daraus hervor, daß die meiſten Begräbniſſe von uns
überhaupt mit Verzicht auf Gebühren vollzogen
werden.“

t Leipzig, 25. Sept. Geſtern früh ſtürzten
zum Fenſter der im dritten Stock eines Hauſes in
der Albertſtraße in Lindenau gelegenen Wohnung der
Tiſchlersleute Nedwed der 4 und der 1 Jahr alte
Knabe des Letzteren heraus auf die Straße. Das
jüngere Kind war ſofort todt. Der ältere
Knabe lebte zwar noch, wurde aber ſchwer ver
letzt aufgehoben. Nur kurze Zeit hatte hatte die
Mutter, um in einer anderen Stube Fenſter zu
reinigen, die Kinder allein gelaſſen und in dieſer
Zeit hat ſich das Unglück zugetragen.

4 Leipzig, 25. Sept. Der geſtrige Meß
ſonntag brachte einen außerordentlich ſtarken aus
wärtigen Beſuch, und werden die Detailverkäufer
jedenfalls ein gutes Geſchäft gemacht haben. Die
Schaumeſſe iſt außerordentlich reich beſetzt. Gegen
9 Uhr abends befanden ſich guf den verſchiedenen
Polizeiwachen 20 Kinder, welche im Gewühl ihre
Eltern verloren hatten.

4 Stendal, 23. Sept. Jn Kalbe a. M. iſt
geſtern früh das Haus Marktplatz 134, in welchem
der Kaufmann Fritz Hermann ein Materialwagren
geſchäft betreibt, theilweiſe niedergebrannt. Nur mit
Mühe konnten ſich die Frau und die Kinder Her
manns aus dem Fenſter des im zweiten Stocke be
legenen Schlafzimmers retten, Hermann dagegen
fand man hinter dem Ladentiſche todt vor. Das
Fleiſch war dem Unglücklichen vollſtändig vom Leibe
gebrannt. Wie das Feuer entſtanden, iſt noch nicht
bekannt.

t Altenburg, 24. Sept. Am Nachmittag des
22. d. M. trug ſich nach der S. Ztg. in dem
Ronneburg benachbarten ſächſiſchen Orte Seling
ſtädt ein ſchwerer Unglücksfall zu. Die Maurer
Wohlleben und Becker aus Braunichswalde,
S. A., waren mit Niederlegung eines Giebels des
abzubrechenden Leder' ſchen Hinterhauſes beſchäftigt,
als plötzlich und unvorhergeſehen derſelbe einſtürzte
und die beiden Männer unter den Trümmerhaufen
begraben wurden. Zu Tage gefördert, ſtarben beide
bald an den erlittenen ſchweren Verlehungen.

Jn Leipzig gab am Freitag die Beſitzerin
eines großen Künſtlerwagens ſim Werthe von
1500 Mk. einem Fuhrmanne den Auftrag, den
Wagen auf einen beſtimmten Platz in Reudnitz zu
fahren dort iſt indeß der Fuhrmann nicht eingetroffen
und der Wagen ſeitdem verſchwunden.

Loenlnachrichten.

Merſeburg, den 27. September 1893.

Wahlberechtigt zum preußiſchen Ab
geordnetenhauſe iſt ſeder Preuße, welcher das
24. Lebensjahr vollendet und ſeit mindeſten 6 Monaten
hierſelbſt ſeinen Wohnſttz oder Aufenthalt haz, wenn
er nicht in Folge rechtskräftigen richterlichen Erkennt
niſſes den Vollbeſttz der bürgerlichen Rechte verloren
hat, und ſofern er nicht aus öffentlichen Mitteln
Armenunterſtützung erhält.

Die königl. Eiſenbahn Direction Erfurt theilt
unter dem 21. September mit, daß die Einrichtung
der Nachtſchnellzüge Nr. 1 und 2 zwiſchen
Berlin und Frankfurt a. M. über Eiſenach als
Durchgangszüge mit nummerirten Sitzplätzen für die
Dauer des bevorſtehenden Winterfahrplans noch nicht
zur Ausführung kommt. Die genannten Züge werden
vielmehr während des Winters noch in der bisherigen
Geſtalt befördert werden. Dagegen werden vie
Tagesſchnellzüge zwiſchen Berlin und Frank
furt, Nr. 6 ab Berlin 7,26 vormittags und Nr. 5
ab Frankfurt a. M. 2,40 nachmittags als Durch
gangszüge mit nummerirten Plätzen I. und II. Klaſſe

gefahren werden, zwiſchen Bebra und Frankfurt a. M.
jedoch vorläufig noch Wagen II. und III. Klaſſe alter
Bauart mitführen.

Der nächſte 1. Oktober fällt bekanntlich auf
einen Sonntag, ein Umſtand, welcher vornehmlich den

bevorſtehenden Wohn ungswechſel in Mitleiden
ſchaft zieht. Es dürfte deshalb nicht überflüſſtg ſein,
daran zu erinnern, daß unter dieſen Verhältniſſen

Montag der 2. Oktober als erſter Ziehtag gilt.
Auf dem Marktplatze fand am Montag Abend

gegen 9 Uhr die allährliche Hauptübung unſerer
freiwilligen und der Blancke'ſchen Fabriks
Feuerwehr ſtatt. Von den drei Compagnien wurde
nach gut ausgeführten Schulexercitien mit und ohne
Geräthe eine Alarmirung inſcenirt, worauf dieſelben im

Trabe mit ihren Geräthſchaften anrückten und vor dem
Rathhauſe aufmarſchirten. Hier erfolgte ſofort ein
mehrſeitiger Angriff auf das brennend gedachte Rath
haus und mehrere Nachbargebäude deſſelben, der den
vortrefflichen Zuſtand der Löſchgeräthe und deren

ausgezeichnete Bedienung erkennen ließ. Nach be
endigtem Manöver ſchwenkten die Compagnien auf

dem Marktplatze zum einem offenen Dreieck zuſammen,
in deſſen Mitte der Löſchdirector, Herr Stadtrath
Kops, den Feuerwehrleuten Steiger Richard
Hirſchfeld U., Horniſt Pelz und Spritzenmann
Wenige, ſämmtlich der erſten Compagnie ange
hörig, für 10 jährige treue Dienſtleiſtung die üblichen
filbernen Sterne überreichte. Nach dieſem Akte
wurden die Löſchgeräthe in die Geräthehäuſer gebracht.
Später verſammelten ſich die Kameraden zu einem
kurzen fröhlichen Beiſammenſein in der „Reichskrone“.

a. Ruhig ihres Weges gehende Paſſanten wurden
am Montag Abend in hiefiger Bahnhofsſtraße von
zwei auswärtigen Strolchen mit ſolcher Gewalt an
gerempelt, daß ihnen dadurch mehr oder weniger
Schaden zugefügt wurde. Zu wiederholten Malen
hatten die beiden Subjecte dieſes Manöver verſucht,
bis ſie an die Unrechten kamen, von denen ihnen eine
wohlverdiente Tracht Prügel zu Theil wurde. Wohl
bekomm's!

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 25. September 1893. Der

Vorſittzende, Stadtv. Prof. Dr. Witte, eröffnet die
Verhandlungen mit folgenden Mittheilungen 1)
Vom hieſigen Bezirks- Ausſchuß iſt das von den
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene neue Hunde
ſteuer-Regulativ, das am I. April 1894 in
Kraft treten ſoll, genehmigt worden. 2) Das
Hilfscomitee in Schneidemühl hat den
hieſigen Stadtbehörden für die ihm überſandten 150

l

Mk. Beihülfe ein Dankſchreiben überſandt. 3)
Eine am 23. d. M. ſtattgehabte außerordent
liche Reviſion der ſtädtiſchen Pfandleih-An
ſtalt hat in derſelben Alles in Ordnung befunden
4) Der am 1. April 1894 in's Leben tretende
Lehrplan für die hier einzurichtende gehobene
Bürgerſchule iſt nebſt den dazu gehörigen Be
ſoldungs und PenſionsReglements durch eine Ver
fügung der hieſigen königl. Regierung vom 6. d. M.
genehmigt worden. Die Tagesordnung wird hierauf
wie folgt erledigt:

1) Ref. Stadtv. Schönberger. Mit den Herren
Mühlenbeſttzer Kürbitz und Fabrikant Mylius
war vom Magiſtrat vor Ausführung der Geiſel
regulirung ein Contract abgeſchloſſen, demzufolge
Erſterem für die auf 4 Wochen bemeſſene Betriebs
ſtörung eine Entſchädigung von 3000 Mk., Letzterem
eine ſolche von 300 Mk. zugebilligt wurde. Für
jeden über die feſtgeſetzten 4 Wochen hinausgehenden
Tag ſollte den beiden Contrahenten eine Entſchädigung

von je 30 Mk. gewährt werden. Entſprechend

dieſem Abkommen hatte Magiſtrat mit der Unt
nehmerfirma Windſchildt u. Langelott einen Contt
dahin abgeſchloſſen, daß für jeden Tag über die fe
geſetzten 4 Wochen Bauzeit hinaus 60 Mk. Conv
tionalſtrafe gezahlt werden mußten. Die Geiſelreguliru
begann am I. Juni d. J., mußte demnach ſchon
28. Juni ſoweit beendet ſein, daß die beiden Jnd
ſtriellen die Waſſerkraft der Geiſel am 29. Ju
wieder benutzen konnten. Dies wurde jedoch erſt
22. Juli d. J., alſo 23 Tage nach dem co
tractlich feſtgeſetzten Termine erreicht und war
ſomit die Bauunternehmer in 1380 Mk. Convention
ſtrafe verfallen. Auf dieſe Summe haben nun reg
lich die beiden Intereſſenten Kürbitz und Mylius A
ſpruch. Erſterer hat jedoch nur für die Tage vo
9. bis 21. Juli 390 Mk. Entſchädigung beanſprud
während Letzterer die volle Summe für die Tage vo
29. Juni bis 21. Juli in Höhe von 690 Mk. forde
In Abzug kommen dem Mühlenbeſttzer Kürbitz gege
über 51,27 Mk. für einen Fangdamm und 244
Mk. Arbeitslöhne für das Auspumpen des hinter de
ſelben angeſammelten Waſſers, ſodaß außer den co
tracklichen 3000 Mk. nur noch eine Reſtforderung v
24,08 Mk. verbleibt. Dem Fabrikbeſitzer Myliu
ſind von der Stadt 13,60 Mk. für einen Fangdam
in Anrechnung gebracht, außerdem hat aber die Firn
Windſchildt Langelott eine Entſchädigungsforderun
vom 195,70 Mk. für Arbeitslöhne erhoben, die el
Durchbruch des Waſſers am Mylius' ſchen Fan
damme den Unternehmern verurſachte. Fabri
befitzer Mylius weigert ſich, hierfür aufzukomme
da der Durchbruch des Waſſers nicht ſeine Schu
ſei. Magiſtrat hat dieſe Motivirung als berechtt
anerkannt und will die 690 Mk. (nebſt den contra
lich feſtgeſetzten 300 Mk. für die erſten 4 Wochen
an Mylius voll bezahlen. Es würden ſomit vo
den verfallenen 1380 Mk. 690 und 13,60 M
für Mylius und 94,08 24465 51,27 M
für Kürbitz, in Summa 1093,60 Mk. in Anſpru
genommen. Falls die Firma Windſchildt Langelot
geneigt iſt, auf die Entſchädigung für den Waſſe
einbruch am Mylius'ſchen Damme zu verzichten, wi
Magiſtrat außer den für die Intereſſenten erfordel
lichen 1093,60 Mk. eine weitere Conventionalſtraſ
nicht erheben, da zu berückſichtigen ſei, daß die Unter
nehmer durch die Rinnſtein- und ſonſtigen unve
meidlichen Zuſtüſſe bei der Geiſelregulirung groß
Schwierigkeiten zu überwinden gehabt. Referent be
antragt, ſich mit dieſem Abſchluß des Baucontract
einverſtanden zu erklären. Die Verſammlung ertheil
anſtandslos ihre Zuſtimmung.

2) Stadtv. Schultze unterbreitet der Verſammluu
ein Geſuch des Schulkaſtellans Müller um Ge
währung einer Extraentſchädigung für außergewöhn
liche Reinigungsarbeiten in der 2. Bürgerſchule un
werden demſelben gemäß einem Antrage der Bau

Deputation 20 Mk. einſtimmig bewilligt.
3) Stadtv. Barth. An Stelle des am 1. Jul

d. J. aus dem ſtädtiſchen Dienſt geſchiedenen Polizei
ſergeanten Thomas ſoll der bisherige Nachtpolizei
ſergeant Röder vom 1. October d. J. ab als Polizei
ſergeant hierſelbſt angeſtellt werden. Der königl. Re
gierungspräſtdent hat hierzu ſeine Genehmigung er
theilt und giebt auch vie Verſammlung gemäß den
Antrage des Magiſtrats ihre Zuſtimmung

Ref. Stadtv. Bäge, Eine neuerdings wieder
holte Eingabe von Bewohnern der Linden
ſtraße, Halleſchen Straße und Weißen
Mauer erſucht den Magiſtrat, die Zuleitungs-
rohre der ſtädtiſchen Waſſerleitung zur Vermeidung
der Uebelſtände, wie ſie ſich in den beiden letzten
Wintern maſſenhaft gezeigt haben, auf Koſten der
Waſſerwerkskaſſe tiefer legen zu laſſen.
Die Eingabe iſt der Wahlcommiſſton zur Begut
achtung übergeben worden und hat dieſelbe beſchloſſen
den Petenten gegenüber die von dieſen betonte Verpflich
tung der Stadt nicht anzuerkennen und die Ablehung des
Geſuchs zu befürworten. Nur in einzelnen Fällen
ſolle auf Antrag des betr. Beſttzers eine Tieferlegung
der Zuleitung vorgenommen und, falls ſich hierbei
herausſtellt, daß bei der Legung ein Fehler begangen,
der Koſtenbetrag auf die Waſſerwerkskaſſe übernommen
werden. Die Gründe, welche die Wahlcommiſſton
beſtimmt haben, dahin ihr Votum abzigeben, ſind
darin zu ſuchen, daß zumeiſt 1 Meter Tiefe fur eine
Anſchlußleitung als ausreichend erachtet worden iſt,
wenn nicht beſonders ungünſtige Bodenverhältniſſe
oder dem Froſt ausgeſetzte Hausleitungen vorliegen,
daß eine allgemeine Tieferlegüng der Rohre der Stadt
bedeutende Koſten verurſachen, während ſie für den
Einzelnen nicht groß in Betracht kommen würde,
daß ferner der Rohrmeiſter in allen Fällen bereit ſein
wirb, eine Tieferlegung der Rohre ohne beſondere
Entſchädigung zu leiten. Jn der Discuſſton ſtellt
Stadtv. Frauenheim den von der Vorlage der
Wahlcommiſſton wenig abweichenden Antrag, alle
Leitungen, die nicht vorſchriftsmäßige Tiefe haben,
auf Koſten der Waſſerwerkékaſſe abzuändern



Bürgermeiſter Reinefarth betont dem gegenüber
das Entgegenkommen der Wahlcommiſſton und hofft,
beide Anträge vereinigen zu können. Redner iſt
indeß entſchieden gegen einen Antrag auf allge
meine Tieferlegung, da dies eine Schraube ohne
Ende ſei, indem Beiſpiele vorliegen, daß ſelbſt bei
1 Meter Tiefe Rohrleitungen eingefroren ſind.
Staädto. Graul bemerkt, daß Merſeburg die einzige
Stadt ſei, wo 1 Meter Tiefe für die Anſchlußleitungen
als ausreichend erachtet worden iſt. Stadtrath
Kops berichtet, daß etwa 40 Leitungen auf Antrag
tiefer gelegt wurden und daß für dieſe 1,30-—1,50
Meter Diefe vorgeſehen ſind. Bei der Abſtimmung
wird der vom Magiſtrat und dem Referenten befür
wortete Antrag der Wahlcommiſſton angenommen.

Hiermit ſchließt die Sitzung.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerſurt.
g Lützen, 24. Sept. Jn Löben brach am

geſtrigen Nachmittage gegen 2 Uhr in der Scheune
des Gutsbeſitzers Bergter Feuer aus. Dieſelbe
brannte mit den darin geborgenen Erntevorräthen voll
ſtändig nieder. Bei der günſtigen Windrichtung
blieben die angrenzenden Fröhnerhäufer von dem zer
ſtörenden Elemente glücklich verſchont. Der Guts
beſter Herrmann in Eisdorf fiel beim Pflaumen
pflücken vom Baume und zog ſich dadurch einen Bruch
des Schulterblattes zu. Der Handelsmann Bühlichen
daſelbſt, der den Verunglückten nach Hauſe gebracht
hatte, betraf kurze Zeit danach das Unglück, daß er
ſich beim Schmieren einer Wagenachſe die Hand zer

quetſchte. (L. V.)s Lützen, 24. Sept. Die vorbereitenden Ver
meſſungsarbeiten zum Bau der Bahn, welche
unſere Stadt in Zukunft berühren ſoll, haben am
Freitag begonnen. Zwei Beamte, welche die Vor
arbeiten leiten, haben nach der S. Ztg. während der
Dauer derſelben ihren Wohnſitz in Lützen genommen.

H Mücheln, 24. Sept. Der hieſigen Herbſt
krammarkt iſt von dieſem Jahre ab dauernd auf
Freitag und Sonnabend vor dem Todtenfeſtſonntag
verlegt.

S Jn Neumark (Reg.Bezirk Merſeburg) iſt eine
für Fernſprechbetrieb eingerichtete mit der Orts Poſt
anſtalt vereinigte Telegraphen Betriebsſtelle mit be

ſchränktem Dagesdienſt eröffnet.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 26. Sept. Zu den neuen Steuer
plänen wird offiziös erklärt, daß die techniſchen
Schwierigkeiten derſelben überwunden ſind. Ueber
die Höhe der vorausſichtlichen Einnahmen wird ge
ſagt, daß zur Deckung der Koſten der neuen Militär
vorlage 55 Mill. zur Vertheilung an die Bundes
ſtaaten 40 Mill. und als Reſervefonds zur Deckung
eventueller Schwankungen 15 Mill., zuſammen alſo
etwa 110 Mill. Mk. beſchafft werden müſſen. Die
Weinbeſteuerung für das Reich ſoll zit 50 Mk.
per Hektoliter beginnen.

Wien, 26. Sept. Ueber die Verhaftung von
Anarchiſten verlautet noch: Der 37jähr. Maſchinen
arbeiter Stelka aus Böhmen verſah die Stelle eines
techniſchen Berathers und beſorgte die Herſtellung
der Hohlgeſchoſſe. Die Leiter der Gruppe ſtanden
mit Londoner und amerikaniſchen Anarchiſten in
Verbindung. Die aufgefundenen leeren Bomben waren
genau nach der Vorſchrift Moſt s hergeſtellt. Jm
ganzen wurden vier noch nicht fertig geſtellte Höllen-
maſchinen, verſchiedene Ehemikalien, rauchloſes und
ſchwarzes Pulver, Pikrinſäure, Waffen und Werk
zeuge und ein Uhrwerk mit Mechanismus aufgefunden
Ein Drahtgeflecht im Jnnern der Bruſttaſche im
Ueberrock Haſpel's war zum Fortſchaffen der
Bomben beſtimmt.

Madrid, 25. Sept. Ueber das am Sonntag in
Barcelona verübte Bombenattentat gegen den
Marſchall Martinez Campos werben noch
folgende Einzelheiten bekannt: Am Namenstage der

Prinzeſſin von Aſturien wurden bei der Parade zwei
Oxſintbomben auf Martineg Campos geſchleudert
Durch die Exploſion der Bomben wurde das Pferd
des Marſchalls an der Bruſt ſowie durch Zerſchmette
rung der Vorderfüße ſchwer verwundet. Der Marſchall
Martinez Campos ſturzte zu Boden und wurde, leicht
am Oberſchenkel verwundet, nach der Capitang ge
ſchafft und dort verbunden. Der Thäter heißt Paultno
Fahas, iſt 31 Jahre alt und ſchwenkte nach verübtem
Attentate ſeine Mütze mit dem Ausrufe: „IJch that
es Er wurde verhaftet und ebenſo wurden alle
bekannten Anarchiſten feſtgenommen.

direnden Bomben erlitt General Caſtelvi eine
ſchwere Armwunde, Seneral Holins eine Wund Tiefe durch Hämmern derart auseinander getrieben wird,

daß er ſich eng an den beiden Rohrwandungen anſchließt
Gendarm wurde getödtet, außerdem erlitten noch
am Bein. Cin neben Martinez Campos reitender

zwei Perſonen durch die Exploſion Verwundungen.
Infolge der allgemeinen Flucht des Publikums wurden
viele Perſonen verletzt. Die Stadt proteſtirt gegen
den barbariſchen Mordanſchlag. Eine Sympathie

nahme aus.
e r

Besguiüiſehles-
(Cholera.) JnCholerakranken ſind von Sonnabend bis Montag Vormittag

Veränderungen nicht eingetreten. Die gemeldeten drei
cholerakranken Perſonen aus dem Kahn im Potsdamer

Hafenbecken beſinden ſich noch immer im Krankenhauſe
Moabit, während die Krankenhäuſer im Friedrichshain und
am Urban fortdauernd cholerafrei ſind. Jn Hamburg
ſind nach amtlicher Mittheilung vom 24. bis 25. September
morgens gemeldet: 8 Neuerkrankungen, darunter eine u ufgefunde.J Kommandant des Schiffes, Kapitän Jäniſch, ſoll zufällig inmit tödtlichem Ausgang. Ferner 3 Sterbefälle unter den
früher Erkrankten. Außerdem wird im „Reichsanz. noch
über Cholerafälle ſeit Sonnabend mitgetheilt: „Jn Altona
2 Neuerkrankungen und 2 Sterbefälle unter den früher Er
krankten; in Kiel eine Erkrankung. Jn Bodenwerder,
Kreis Hameln, eine ſolche mit tödtlichem Verlauf, bei
Heerdt, Kreis Neuß, auf einem aus Holland gekommenen,
in Ruhrort angelaufenen Schiffe eine Erkrankung endlich
auf einem von Stettin nach Schwedt abgegangenen Schiffe
eine tödtlich verlaufene Erkrankung.“ Der Cholerafall in
Kiel bezieht ſich nach einer Meldung des „Wolffſchen
Büreaus“ auf einen aus Hamburg zugereiſten Sattler
geſellen, ebenſo war die am Sonntag gemeldete
Erkrankung in Jtzehoe aus Hamburg eingeſchleppt.
Am Freitag und Sonnabend ſind in Palermo 8 Perſonen
an der Cholera erkrankt und 3 geſtorben, in Livorno s
Perſonen erkrankt und 4 geſtorben, in Rom iſt ein Cholera
fall vorgekommen. Die Cholera iſt im Süden Frank
reich s neuerdings in Barrème, einem Orte im Departement
Baſſes Alpes auſgetreten, wo nach den im franzöſiſchen Ge
ſundheitsrathe erfolgten Mittheilungen ſeit dem 15. September
40 Erkrankungen und 19 Todesfälle gemeldet worden ſind.
In Folge deſſen haben von der 800 Einwohner zählenden
Bevölkerung 550 den Ort verlaſſen, und die Manöver in der
Umgegend ſind aufgegeben worden. Auch in Prades
(Departement Pyrenées Orientales) und Umgebung iſt die
Seuche in letzter Zeit ziemlich heftig aufgetreten. Als ernſt
wird von dem franzöſiſchen Geſundheitsrath die Lage in
einigen Gegenden des Weſtens bezeichnet und als beſonders
bedenklich im Departement Finiſtere. Wie amtlich mitge
theilt wird, ift bei zwei in vergangener Woche in dern öſt
lichen Viertel der Stadt New caſtle geſtorbenen Perſon
Cholera aſiatica als Todesurſache feſtgeſtellt worden. Jn
Galata und Pera iſt vis Sonnabend ſeit 2 Tagen kein
Cholerafall vorgekommen. In der Stadt Skutari ſind am
Freitag 5 Perſonen an der Cholera erkrankt und eine Perſon
geſtorben. Jn dem Irrenhauſe von Skutari iſt kein neuer
Fall vorgekommen; von den früher erkrankten ſind 3 ge
ſtorben, einige geheilt worden.

(Reber ein Haberfeldtreiben) wird den „Hamb
Nachr.“ aus München geſchrieben. Jn der Nacht zum 17.
d. M. ſind die Haberer in Dorf Valley unter den Klängen
einer Blechmuſik einmarſchirt, und konnte die Gendarmerie
keinen einzigen Ruheſtörer einfangen. Das muſikaliſche
Haberfeldtreiben könnte man ſich noch gefallen laſſen, aber
eine ſehr gefährliche Neuerung im oberbayeriſchen Haberfeld
treiben iſt das Scharfſchießen. Ein Bauernſohn von
Valley, den die Haberermuſik aus den Federn lockte, erhielt
einen Streifſchuß am Knie, und die Kapelle nebſt einem
Wohnhauſe tragen böſe Kugelſpuren, ein Beweis, daß das
einſt ein moraliſches Fehmgericht darſtellende Haberfeldtreiben
lebensgefährlicher geworden iſt. Die Treiber verſchwanden
wie vom Erdboden verſchlungen, und am Morgen nach dem
nächtlichen Rummel fand man nichts, als den angeſchoſſenen
Burſchen und zahlreiche Gewehrpfropfen aus Zeitungen be
nachbarter Städte (Aibling und Roſenheim). Der Land
friedensbruch der Haberer dürfte in Folge des Scharf
ſchießens eine ſchwere Ahndung ſinden, wenn eben die Ge
richte in die Lage kämen, Theilnehmer dieſes Unfugs abzu
urtheilen. Beim letzten Treiben in Schlier ſee fuhren die
Haberer ſogar in Karoſſen und Leiterwagen an und
es wurde ein Kutſcher abgefangen. Allein man erfuhr über
die Haberer ſelbſt nicht das Geringſte, und der Mann mußte
freigelaſſen wurden. Mit Militär hat man vor zwanzig
Jahren im Roſenheimer Bezirk auch nichts ausgerichtet und
jede bureaukratiſche Maßregel iſt ſeither unwirkſam geblieben.
Dagegen wird vor Forſthäuſern niemals getrieben Die
Haberer wiſſen warum.

(Eime Wechſelfälſchung) wird der Berliner
Criminal Polizei aus Littau gemeldet. Von dort iſt der
Buchhalter Karl Sveceny, nachdem er Wechſelfälſchungen
und Unterſchlagungen in Höhe von 18000 Mark begangen
hatte, ſeit Donnerstag flüchtig.

(Der Brunnen in Schneidemühl.) Aus
Schneidemühl wird weiter gemeldek: Die Hoffnung des
Brunnenmachers Beyer, in der Tiefe von 75 Metern auf
eine Kiesſchicht zu ſtoßen, hat ſich nicht erfüllt. Nachdem
das dreizöllige Rohr 75 Meter tief geſenkt war, vhne Kies
zu treffen, wurden noch weitere Bohrungen durch eine Schicht
von 8 Metern vorgenommen aber auch jetzt ſtieß man nur
auf Thon und Schluffſand, ſo daß die Hoffnung, aus größerer
Tiefe klares Waſſer zu ſchaffen, aufgegeben werden mußte.
Das Waſſer, welches aus einer Tiefe von etwa 65 Metern
hervordringt, iſt verhältnißmäßig das beſte, und jetzt geht
das Beſtreben dahin, dieſes Waſſer ſo rein als möglich zu
gewinnen. Mittwoch Abend um 29 Uhr wurde das Rohr
geſchloſſen, um für die Nacht ein unnöthiges Ablaufen des

Waſſers zu hindern. Die Ablagerung von Schluffſand auf
einer Wieſe hinter dem Probſteigarten, wohin das abfließende
Waſſer geleitet wird, ſind ſchon jetzt wieder ganz bedeutend.
Da die Hoffnung, in einer Tiefe von etwa 90 Metern eine
Kiesſchicht und darin klares Waſſer zu ſinden, ſich nicht er
füllt hat, ſo wurde ein Theil der dreizölligen Rohre wieder

herausgezogen und alsdann der Verſchluß des Raumes
zwiſchen dem engeren und weiteren Rohre hergeſtellt. In

einer Entfernung von ca. 30. Centimetern wurden um das
engere Rohr zwei eiſerne Ringe befeſtigt, und der Zwi

ſchenraum zwiſchen dieſen beiden Ringen mit Flachs in
Durch die explo

achtzölliges Rohr hineinpaßt.
ſolcher Stärke bewirkt, daß dieſer Verſchluß genau in ein

Auf den vberſten eiſernen
Ring wurde ſodann ein ſtarker Bleiring gelegt, der in der

und ſo einen vollkommenen Verſchluß bewirkt. Als dieſes
Rohr mit dem Verſchluß bis auf das achtzöllige Rohr ge
ſenkt war, hörte auch ſofort der bis dahin mächtige Waſſer
gusfluß auf. Auf etwa 18 Meter geſenkt, ſtellte ſich am
folgenden Tage eine Verſandung des Rohres ein, ſo daß,
um das Rohr weiter zu ſenken, erſt eine Bohrung wieder

eertéè

kundgebung für die Königin Und Jnfantin wird vor vorgenommen werden mußte Beyer erllärt auch jeht noch,

bereitet. Die Miniſter drückten denſelben ihre Theil

dem Beſtand der Berliner g.ß wird jetzt auch aus Petersburg offiziell beſtätigt. Das

Drug Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

er werde, nachdem der Verſchluß auf etwa 30 Meter unter
der Erdoberfläche und die ganze Rohrleitung bis auf 70 Meter

Tiefe geſentt iſt, nach Abdichtung des erdhaltigen Stromes
mittelſt einer Filteranlage klares Waſſer ſchaffen.

(Der Untergang des ruſſiſchen gepanzerten
KüſtenvertheidigungsFahrzeuges „Ruſſalka“)

Fahrzeug war mit 10 Offizieren und 91 Matroſen aus
Reval nach Helſingfors gegangen. Es wird angenommen,

daſſelbe ſei entweder durch Erploſion des Dampfkeſſels oder
durch den Zuſammenſtoß mit einem Kauffahrteiſchiff unter
gegangen. Die „Nowoſti“ beſtätigen, daß an der finnländi
ſchen Küſte die Leiche eines Matroſen und eine zerbrochene
Schaluppe von der „Ruſſalka“ aufgefunden worden iſt. Der

Reval zurückgeblieben ſein, nachdem derſelbe die Führung
des Fahrzeuges dem älteſten Schiffsoffizier, Kapitän Proto
popow, übergeben hatte. Das verunglückte Schiff war eins
älterer Konſtruktion und von kleineren Dimenſionen.
Daſſelbe lief 1867 in Petersburg vom Stapel. Die Länge
des Schiffes betrug 206 Fuß, die Breite 42 Fuß und die
Tiefe 18 Fuß, die Waſſerverdrängung 2322 Tons. Auf
demſelben befanden ſich in zwei drehbaren Thürmen vier neun
zöllige Geſchütze und vier Schnellfeuer-Kanonen. Der Ge
ſammtwerth des Fahrzeuges nebſt Artilleriegusrüſtung be
ſäuft ſich auf gegen Million Rubel. Die „Petersburgskija
Wijedomoſti“ giebt ferner an, daß die „Ruſſalka“ niedrige
Bordwände hatte und nur 7—8 Knoten in der Stunde
zurücklegte. In Folge des langſamen Ganges dürfte die
„Ruſſalka, hinter dem gleichzeitig mit ihr aus Reval
ausgelaufenen Kanonenbot „Tutſcha“ zurückgeblieben ſein.

Der „Regierungsbote“ beſtätigt, daß an der finnländiſchen
Küſte verſchiedene Gegenſtände und die Leiche eines Matroſen
vom Panzetfahrzeuge „Ruſſalka“ gefunden ſind. Alle Nach
forſchungen ſind bis jetzt erfolglos geblieben. Es iſt unbe
kannt, wie, wann und wo die „Ruſſalka“ verunglückt iſt.
Das amtliche Blatt beziffert die Mannſchaft des Schiffes
auf 12 Offiziere und 166 Matroſen. Der Commandant
Capitän Jaeniſch war nicht an Bord.

(Ein Opfer der Lynchjuſtiz.) Jn Roandka,
Virginia, verſuchte am Mittwoch eine Menge einen Neger
Namens Smith, welcher eine arme weiße Frau,
Namens Biſhop geſchlagen und beraubt hatte, zu lynchen.
Nachdem der Neger verhaftet und in's Gefängniß gebracht
worden war, verſammelten ſich vor demſelben eine große
Menge, um demſelben herauszuholen, alle in der Bürger
meiſter von Roganoka requirirte Soldaten, und als am Abend

die Menge unter Führung des Sohnes der mißhandelten
Frau Biſhop die Thore des Gefängniſſes einſchlug und in

Revolverſchuß in den Fuß verwundet wurde, ließ derſelbe
Feuer geben, wobei 9 Perſonen getödtet und 29 ver
wundet wurden, von welchen letzteren ſpäter zwei ſtarben
Mittlerweile war der Neger entfernt worden und die Miliz
zog ſich zurück. Verſchiedene Anſprachen wurden an die

Menge gehalten, um dieſelbe zu beruhigen und ſie zerſtreuten
ſich auch, während die Miliz unter dem Befehl des Bürger
meiſters blieb, welcher entſchieden erklärte, die Ordnung
aufrecht erhalten zu wollen. In der Nacht hatte man jedoch

den Aufenthalt des Negers ausfindig gemacht und Donners
tag Morgen wurde er gelyncht und ſein Leichnam welchem
ein Plakat mit der Aufſchrift: „Dies iſt des Mayors

Freund“ angeheftet war, durch die Straßen geſchleift und
ſchließlich in Anweſenheit von 1000 Perſonen verbrannt.
Die Menge wuchs allmählich auf 5000 an und drohte die
Stadt niederzubrennen, falls keine Genugthuung für den
Schießbefehl des Bürgermeiſters gegeben werde. Jn

Jeffer ſonBezirk, nahe bei Neworleans hat ein Neger,
Julian den Richter Eſtovinal erſchoſſen, worauf er in
einen Sumpf entfloh. Eine Menge unter Führung
„prominenter“ Leute umlagert den Sumpf und hat alle
Vorbereitungen getroffen, um Julian, falls er gefangen
wird, zu verbrennen. In dem Bezirk iſt das Kriegsrecht

verkündet worden.
(Ein Ritualmordprozeß) iſt dieſer Tage in

Rahova (Bulgarien) zur Entſcheidung gekommen. Zwei
jüdiſche Kaufleute und die Ehefrau des einen waren be
ſchuldigt worden, ein achtjähriges Mädchen, das auf unerklärte

Weiſe verſchwunden war, vorſätzlich zu rituellen Zwecken ge
tödtet zu haben. Einige Monate nach dem Verſchwinden
war das Kind auf einein Berge in der Nähe todt aufgefunden

worden. Der Körper war ſchon ausgetrocknet und beſtand
nur noch aus Haut und Knochen. Auf Grund einiger unbe
ſtimmter Zeugenausſagen wurde die Anklage auf Ritualmord
erhoben. Die Gerichtsverhandlung ergab jedoch keinen An
halt hierfür, und es wurden deshalb ſämmtliche Angeklagte
freigeſprochen.
e

Börſen Berichte

e Halle, 26. September.
Preiſe mit Ausſchluß der Makllergebühr für 1000 X netto.

Weizen ruhig, alter 150 154 Mk. neuer krockener
bis 150 Mk. feinfter märkiſcher über Notiz Rauhweizen
bis 150 Mk. bez. Roggen, ruhig, 132-136 Mk. Gerfe,
Brau ſtill, Land 160--173 Mk., feine und Chevalier
174-190 Mk. feinſte über Notiz, guter 120 bis 135 Mk.
Häfer, feſt, alter 183 188 Mk. neuer 168 bis
178 Mk. Mut s, mer Aktxed, ohne Angebot. Donaumai
125 134 Mark. Kap ohne Angebot. Rübſen

Mk. Erbſen, Victoria 185--200 Mk.
Preiſe r 100 e nettos.

Kümmel, ausſchl Sack, 54 56,00 Mk. Stärke einſchl.
aß, Halleſche prima Weigen 37,00- 39,00 Mk. abfallende
orten billiger. Mais ſtärke, einſchließl. Faß feſt, bei

geringen Vorräthen, 35, 50—36,50 k. Sinſen 32- 48 Mk.
Bohnen 15--17 Mark. Mohn, blau 50-52 Mark.
Futterartikel, ruhig, Fatkermehl, ruhig, 13,50 Mk.
Roggenkleie 16,50 11,00 Mk. Weizenſchalen 9 50 bis
10,00 Mk. Weiengrießt ete 9,50-10,00 Mk. Malzkeime, hele, 11,50 33 00 Mk. dunkle 10,00--11,00 r

Hel kuchen 13,50-- 14,50 i. Mal 38,50--30,50
Rüböl 48,50 M bezahlt Petroleum 90,00 Mk.
Solaröl s /300 30 Mk.Shpiritas, 190000 ter Pro ſtetig, Kartoſfel mit
50 Verbrauehsab galt mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 34,50 Mk. a hene

Halle, 23 Septbr. Bericht über Stroh und Hen
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) Roggen Langſtroh (Handdruſch)
2,50-2 75 Mk. Maſchinentroh. Weizenttroh 2,00
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſen hen 400-4,50
Mark, Kleehen 5,00 Mk. Torfren 1,70 Mk

daſſelbe eindrang und der Bürgermeiſter durch einen

So
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